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RINDERZUCHT AUSTRIA

Mein Betrieb

Betriebsform: Zuchtbetrieb mit 80 Braunviehkühen, ein Teil Stierendmast, 
Kälber bis 4 Monate. Insgesamt stehen 190 Tiere am Betrieb. 

Kraftfutterzukauf: 2.100 kg pro Kuh und Jahr 

Arbeitskräfte: Besitzerfamilie, Hofnachfolger Karina und Markus, Praktikant 

Betriebsgröße: 63 ha inkl. 42 ha Pachtgrund, 
davon 30 ha Wiesen (5-schnittig)

30 ha Ackerland (Silomais, Getreide, Luzerne, Klee)

5 ha Wald, Weide, Bauareal
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RINDERZUCHT AUSTRIA

• Rinderhalter in Österreich: (2011): 69.586 -2,8% (2002: 89.393)

• Rinderbestand in Österreich : (2011): 1.976,527 -1,8%

• Milchkühe: 530,000 (2011)

• Kühe gesamt: 785.000 (2011)

• Zuchtbetriebe Milch und Fleisch (2011): 24.552

• Herdebuchkühe Milch und Fleisch (2011): 407.026, +0,9%

• Kontrolldichte:  75,5 Prozent (2011): +1,4%-Punkte

• Milchleistung Kontrollkühe (2011): 6.942 kg, +101 kg

• Milchanlieferung in Tonnen (April 2009/März 2010): 2,714.092

• Milchlieferanten (April 2009/März 2010): 39.600 (2007/2008: 40.852, 2002: 60.300)

• Gesamtproduktion Milch in Mio. Tonnen (2009): 3,257

• Selbstversorgungsgrad Rind- u. Kalbfleisch: 145 Prozent

Zahlen und Fakten



RINDERZUCHT AUSTRIA

Entwicklung Rinderhalter und Durchschnittsbestand 
(1960 – 2011)



Entwicklung Milchkühe unter Leistungsprüfung
(1995 – 2011)



RINDERZUCHT AUSTRIA

Bedeutung der Rinderwirtschaft
Unsere Kulturlandschaft braucht die Rinderbauern

- Die sinnvollste Verwertung von Grünland erfolgt durch den Wiederkäuer.

- Der massive Verlust von Grünland – vor allem im alpinen Bereich durch 
Verwaldung und Verödung – gefährdet den Tourismus und schwächt den

- Wirtschaftsstandort Österreich.

- Täglich sperren fünf Rinderbauern für immer ihre Stalltüre zu.

- 2011 sinkt der heimische Rinderbestand erstmals unter die 2-Millionen-
Grenze.



RINDERZUCHT AUSTRIA

Bedeutung der Rinderwirtschaft
Unsere Rinderbauern erbringen täglich unersetzbare Leistungen für die 

Gesellschaft

- Grünland: 1,8 Mio. Hektar

- 72.000 Rinder haltende Betriebe (2002: 89.393)

- 38.000 Milchlieferanten (2002: 60.300)

- 26.000 Zuchtbetriebe sind Mitglied der ZAR

- Landwirtschaftlicher Produktionswert: 
6,7 Mrd. Euro, davon 30% Rinder- und Milchwirtschaft

- 8.706 Almen und Bergmähder: ca. 732.000 ha mit 275.000 Rindern pro 
Jahr

- Rinderbauern sind die wichtigsten Kulturträger im ländlichen Raum 

Foto: SendlhoferFoto: SendlhoferFoto: SendlhoferFoto: Sendlhofer



RINDERZUCHT AUSTRIA

Bedeutung der Rinderwirtschaft
Milch und Fleisch werden zu heimischen Lebensmitteln bester Qualität verarbeitet

- 13.000  Beschäftigte beziehen ihren Lebensunterhalt aus der Verarbeitung 
von Milch und Fleisch.

- Diese Be- und Verarbeitungsbetriebe erwirtschaften eine zusätzliche 
jährliche Wertschöpfung von € 400 Mio.

- Die heimischen Molkereien verarbeiteten 2,8 Mio. Tonnen Rohmilch und 
erzielen Umsätze in der Höhe von € 2,1 Mrd.

- 625.000 Großrinder und 77.000 Kälber werden in Österreich pro Jahr 
geschlachtet und verarbeitet.

- Durch die Rinderwirtschaft entstehen 47.500 Arbeitsplätze im Tourismus.

- Damit ist für eine weitere Wertschöpfung von  € 3,4 Mrd. gesorgt.
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RINDERZUCHT AUSTRIA

ZAR-Organisationsstruktur



RINDERZUCHT AUSTRIA

► Sicherung einer ICAR-gerechten Leistungsprüfung

► Verarbeitung der Leistungsdaten (gemeinsam Bayern, Baden-
Württemberg, Tschechien und Schleswig-Holstein)

► Zuchtwertschätzung (gemeinsam Bayern, Baden-
Württemberg und Tschechien)

► Interessensvertretung und Lobbying

► Stellungnahmen und Beurteilung von Gesetzesvorlagen auf 
Landes-, Bundes- und auf EU-Ebene

► Marketing für Zuchtviehexport

► Koordination von Forschungstätigkeiten der Rinderwirtschaft

► Initiierung und Koordination von Bildungsmaßnahmen

Aufgaben der ZAR



Aufgaben der ZAR

Forschung

Zuchtwertschätzung und Veröffentlichung

JungzüchterprofiEinbindung der Jugend

Leistungsprüfung

Kontakt zum Landwirt

Presse

25 Messeauftritte pro 
Jahr

Interessensvertretung Österreich

Interessensvertretung 
international



RINDERZUCHT AUSTRIA

Fachausschüsse der RINDERZUCHT AUSTRIA

► Ausschuss für Genetik
► Ausschuss für Besamung und Biotechnologie
► Ausschuss für Allgemeine Rinderwirtschaft
► Ausschuss für LKV / EDV
► Ausschuss der Zuchtverbände
► Marketing-Koordinations-Ausschuss (MAKOS)
► Plattform für Tiergesundheit

Organisationsstruktur der RINDERZUCHT AUSTRIA
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ZAR-Lobbying (EU)
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ZAR-Lobbying (Politik)



RINDERZUCHT AUSTRIA

ZAR-Betreuung von Delegationen



RINDERZUCHT AUSTRIA

ZAR-Pressearbeit
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ZAR-Kontakt zum Landwirt



RINDERZUCHT AUSTRIA

ZAR-Kontakt zur Jugend



RINDERZUCHT AUSTRIA

Rinderschauen
Bundesfleckviehschau 2009
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RINDERZUCHT AUSTRIA

Marketingziele RINDERZUCHT RINDERZUCHT RINDERZUCHT RINDERZUCHT AUSTRIAAUSTRIAAUSTRIAAUSTRIA?

• Marktzugänge ermöglichen

• Exporte von Lebendrindern forcieren

• Wert des Zuchttieres forcieren

• Durchschnittspreise maximieren 

• ausländische Messen beschicken

• Exportbegleitende Maßnahmen durchführen

• Projekte im Ausland koordinieren
• Einheitlicher Außenauftritt RINDERZUCHT AUSTRIA 



RINDERZUCHT AUSTRIA

Voraussetzung für Exporte?

• Ausgezeichneter Gesundheitsstatus

• gute Zusammenarbeit mit der Veterinärverwaltung

• bestehende Exportzertifikate (auf EU oder bilateraler Ebene)

• Datensicherheit und richtige Pedigrees

• Exportware Zuchtvieh (in Österreich ca. 25.000 jährlich)

• Gesprächsbasis zwischen den Akteuren

• Oligopol an Zuchtverbänden und Exporteuren

• Vermarktungseinrichtungen und Quarantänestallungen

• Präsenz auf Auslandsmärkten und Messen



Entwicklung Zuchtrinderexporte von 2002 bis 2011          
(alle Rassen - insgesamt 196.699Stk.)



Zuchtrinderexporte 2011 – alle Länder 
(insgesamt 34.700 Stk.)



Zuchtrinderexporte 2002 - 2011 – alle Länder
(insgesamt 196.699 Stk.)
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RINDERZUCHT AUSTRIA

ZAR-Bildungsprojekte

• Bildungsprojekt LKV-Herdenmanagement mit 
Gesundheitsmonitoring

• Bildungsprojekt Rinderzucht

�Zuchttrainerweiterbildung
�ZAR-Funktionärsschulung

• Jungzüchterprofi

• Fortbildungsveranstaltungen für 
TierzuchtlehrerInnen



Ausbildung zum 
Jungzüchterprofi

RINDERZUCHT

AUSTRIA

• Über 1400 Teilnehmer

• Insgesamt 8 Module – 17 
Ausbildungstage

• Allgemeinbildung – Spezialwissen 
rund ums Rind – Praxis - Exkursionen

• Kostenbeitrag pro Kurs: 30,-- Euro, 
restlicher Betrag wird über die 
Ländliche Entwicklung finanziert

• Schulungen auf ganz Österreich 
verteilt

•Brüssel-Exkursion für die Absolventen

• Zielgruppe: Züchterischer Nachwuchs

• Nähere Infos zum „Jungzüchterprofi“ unter www.zar.at bzw.  
www.jungzuechter.at
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RINDERZUCHT AUSTRIA

ZAR-ForschungZAR-Forschung

• Gesundheitsmonitoring Rind
• Projektstart im August 2006
• 54% der Kontrollbetriebe machen mit
• 68 Prozent der GMON-Betriebe liefern Diagnosen
• Teilnahme von über 13.000 Kontrollbetrieben
• Internationale Beobachtung – ein derartiges Projekt startete 2009 in Bayern

• Genomische Selektion beim Rind

• Internationale Kooperationen, die ZAR ist Mitglied beim 
Förderverein für Biotechnologieforschung (FBF)

• Projekt OptiGene

• Projekt „Klimaschutz und Energieeffizienz beim Rind“
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RINDERZUCHT AUSTRIA

Gesundheitsmonitoring

• Im Rahmen des Projektes „Gesundheitsmonitoring Rind“ wurde in 
Österreich die Erfassung von tierärztlichen Diagnosen in eine zentrale 
Datenbank und deren Nutzung für die Zucht und das Herdenmanagement 
in Zusammenarbeit von Rinderzucht, TGD, ÖTK, LK, BOKU, VetmedUni 
und Unterstützung von BMG und BMLFUW entwickelt und in der Routine 
etabliert (2006-2010).

• dzt. von ca. 12.000 Betrieben werden Diagnosen erfasst, davon von 5.000 
Betriebe elektronisch übermittelt

• Vorreiter in Mitteleuropa
• Referenz: u.a. 

Egger-Danner, C., B. Fuerst-Waltl, W. Obritzhauser, C. Fuerst, H. 
Schwarzenbacher, B. Grassauer, M. Mayerhofer and A. Koeck. 2012. Recording 
of direct health traits in Austria – Experience report with emphasis on aspects of 
availability for breeding purposes. J. Dairy Sci. (in press).



Entwicklung der Milchleistung

Ø Zuchtfortschritte der letzten 10 Jahre: 
FL: 92 kg, BV: 60 kg, HF: 75 kg, PI: 50 kg, GV: 38 kg

AUT Durchschnitte 2011: Kontrollkühe alle Lakt: FL 6.808 kg, BV: 6.937 kg, HF 8.356



Entwicklung der Zwischenkalbezeit
(Fürst, 2010)

Stocker 2008:
Ein Monat 
verlängerte 
Zwischenkalbezeit 
kostet zumindest 
125 € pro Kuh und 
Jahr. 

2010: BSI: FV 1,92, BV 2,14, HF 2,14 



Entwicklung der Zellzahl
(Fürst, 2010)

Stocker 2008:
Zellzahldurchschnitt über 250.000 
mindestens 180 € / Kuh und Jahr

d. Zellzahl 2011: FV 184.868, BV, 221.598, HF 249.145
2011: Anteil Kühe mit mind. 3 Überschreitungen über 200.000: 23% 

Berücksichtiung der Zellzahl im Gesamtzuchtwert brachte Verbesserungen!



Entwicklung Nutzungsdauer
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Ø Nutzungsdauer 2011: FL: 3,75 J.,  BV: 3,78 J. ,  HF: 3,49 J
Auch bei Nutzungsdauer Effekt der Berücksichtigung im GZW sichtbar. 



RINDERZUCHT AUSTRIA

ZAR-Forschung

(GESUNDheitsmonitoring.RIND)

ZAR-Forschung

(GESUNDheitsmonitoring.RIND)

Datenerfassungs-
system

für Diagnosedaten

Zucht Management

Gesundheitsberichte
Betriebe

Gesundheitsberichte
Tierärzte

Schnittstelle TGD

ZWS für Stiere



RINDERZUCHT AUSTRIA

Gesundheitsmonitoring Rind – Übersicht

Projekt GMON(2006-2010) Routine (ab 2011-)

Datenerfassung

Zuchtwertschätzung für 
Gesundheitsmerkmale

Gesundheitsberichte/
Kennzahlen 

Erfassung von 
Gesundheitsdat
en und Nutzung 
für Herden-
management 

(LKV) *

Gesundheits-ZW 
in der Routine im 
Rahmen der 
DEU/AUT-ZWS

Kennzahlen für 
BMG und TGD-
Geschäftsstellen 
(Übersichtszahlen)

TGD-Programm 
GMON



Meilensteine erreicht

2006: Gemeinsames Projekt Landwirtschaft und Tierärzteschaft

• Kundmachung BMG in den Amtlichen Veterinärnachrichten: Österreich weiter 
Diagnoseschlüssel und die verpflichtende Codierung der Diagnosen auf den 
Arzneimittelbelegen bei am GMON-Projekt teilnehmenden TGD-Betrieben

2007: LKV-Tagesbericht im Gesundheitsmonitoring

• Teilnahme GMON: bereits ca. 9.000 Betriebe

2008: Jahresbericht Tiergesundheit

• Bildungsprojekt LKV Herdenmanagement mit GMON über 9.000 Teilnehmern

2009: erste Gesundheitszuchtwerte Fleckvieh

• Bayern und Baden-Württemberg beschließen Start von GMON

2010: Verankerung in der Routine (Teilnahme: 13.200 Betriebe)

• Offizielle Gesundheits-ZW im Rahmen der gemeinsamen  ZWS

• TGD-Programm Gesundheitsmonitoring

2011/2012: Beschlüsse der meisten ZV: Gesundheitsdatenerfassung fixer Bestandteil 
LP  (ca. 22.000 GMON-Betriebe) 

• Kennzahlen BMG/TGD-Geschäftsstellen.



Top/Flop – Anteil der Töchter mit Diagnosen von 
den besten bzw. schlechtesten 20 Stieren pro Merkmale
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Genetische Unterschiede zwischen den Stieren vorhanden!



Gesundheitszuchtwerte unter www.zar.at



Häufigkeiten von Diagnosen nach Erfassungsart (2010)



RINDERZUCHT AUSTRIA

Weiterentwicklungen/Ziele

• Zuchtwertschätzung für Gesundheitsmerkmale für 
Braunvieh im 2. Halbjahr 2012

• Integration von Gesundheitsmerkmalen in den GZW  

• Auswertungen für die anderen Rassen

• Verbesserungen in der Datenerfassung

• Stärkere Nutzung der Daten für Herdenmanagement und 
im TGD zur Vorsorge

• An Weiterentwicklungen im Rahmen vom K-Projekt wird 
gearbeitet



Inhalt

� Mein Betrieb

� Bedeutung der Rinderwirtschaft in Österreich

� ZAR – Organisation
� Lobbying

� Marketing - Export

� Bildung

� Forschung und Entwicklung

� Gesundheitsmonitoring-Rind GMON

� Genomische Selektion – Gene2Farm

� OptiGene

� Effizient Cow

� Tiergesundheitsstrategie – K-Projekt



RINDERZUCHT AUSTRIA

ZAR-Forschung –
Genomische Zuchtwertschätzung

• Forschungsprojekt für Fleckvieh in Österreich gestartet 

(BOKU, ZuchtData, AGÖF)

• Nutzung der Genominformationen für die ZWS

• Auf den 30 Chromosomen werden 55.000 genetische 

Marker (SNP) bestimmt – ca. 150,-- Euro/Tier

• Erhöhung der Zuverlässigkeit der Zuchtwertschätzung 

durch Marker-Information



RINDERZUCHT AUSTRIA

Genomische Selektion

• Projekt zur Entwicklung der genomischen 
Zuchtwertschätzung bei Fleckvieh von 2008-2011 
(Projektträger: ZuchtData, Wissenschaftspartner: BOKU) – Förderung d. FFG

• Gene2Farm – EU-Projekt: 2012-2016

Development of next generation European system 
for cattle evaluation (Entwicklung einer neuen Generation einer 
Zuchtwertschätzung für Rinder in Europa) – ca. 4 Mill Euro Budget (6 
Wissenschaftspartner/8 Wirtschaftspartner) – ZuchtData Wirtschaftspartner



RINDERZUCHT AUSTRIA

Genomische Selektion und Gesundheit

• Genomische Selektion kann die Bedeutung der Fitness 
und Gesundheit verstärken – mehr Nachkommen pro 
Jungstier d.h. höhere ZW-Sicherheiten von diesen 
Merkmalen

• Genomische Selektion verstärkt die Geschwindigkeit 
um ein Zuchtziel zu erreichen – die Richtung muss 
jedoch durch die Gewichtung im Gesamtzuchtwert 
festgelegt werden!



RINDERZUCHT AUSTRIA

Herausforderungen für die Rinderzucht

• Durch genomische Selektion starkes Werkzeug um 
Zuchtfortschritt zu steigern

• Wichtig ist die richtige Richtung!

• Milchleistung wird weiter deutlich steigen - Erhalt bzw. 
Verbesserung der Fitness und Gesundheit!

• Verbesserung der Effizienz und Wirtschaftlichkeit. 

• Berücksichtigung der Konsumentenanforderungen und 
globalen Anforderungen zB Klimaschutz. 
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OptiGene

• Optimierung der langfristigen züchterischen Entwicklung 
der österreichischen Rinderrassen unter besonderer 
Berücksichtigung der Gesundheit und der genomischen
Selektion

• Projekträger: ZAR

• Projektpartner: ZuchtData, BOKU

• Laufzeit: 2011-2014, Förderung: BMLFUW

• Ziele:   - Optimierung Zuchtziele für FV,BV,PI,GV

– Optimierung Berechnung Gesamtzuchtwert

– Optimierung der Zuchtprogramme für FV,BV,HF,PI,GV

– Optimierung Inzuchtmanagement aufbauend auf Genominformationen
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Efficient Cow

Analyse und Optimierung der Produktionseffizienz 
und der Umweltwirkung in der österreichischen 

Rinderwirtschaft

• Projekt beim BMLFUW eingereicht – Genehmigung noch
offen!

• Projektträger: ZAR

• Projektpartner:
ZuchtData, LFZ Gumpenstein, BOKU, Vetmeduni, LKV, ARGE 
FV, ARGE BV, ARGE HF
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RINDERZUCHT AUSTRIA

Allgemeine Rahmenbedingungen
Diskussion „neue Tiergesundheitsstrategie“

Bauer

LKV

TGD

TGD
Sonder-

programme

Tier-
schutz

QS-
Milch

GMON

Zucht-
verband

Marken-
program

me

Fütterungs
-daten

Melk-
daten

BU-
Daten



Antibiotikaeinsatz im Zusammenhang 
mit Tierhaltung Thema in Medien

Kurier, 21.10.2011

Bayr. Wochenblatt



RINDERZUCHT AUSTRIA

K-Projekt – Bausteine der 
Tiergesundheitsstrategie umsetzen!

• Chance der stärkeren Vernetzung von 
Wissenschaft und Wirtschaft!

• Milchwirtschaft, Rinderzucht, TGD, 
Veterinärmedizinische Universität Wien, 
Universität für Bodenkultur,..

• Nachhaltige Zusammenarbeit aufbauen. 

• Forschung orientiert am Bedarf der 
Wirtschaft/Praxis.



RINDERZUCHT AUSTRIA

Tiergesundheitsstrategie entlang der 
Wertschöpfungskette Milch

• Idee und Anliegen von ZAR-Obmann Ök.-Rat Wagner

• Im Herbst 2011 verschiedene Besprechungen mit Vertretern der 
betroffenen Organisationen

• Diskussion in verschiedenen Gremien

• Visionstag mit Züchtern

Ziele/Bedarf:

• Es gibt verschiedenen Bausteine (GMON, TGD, QS-Milch,T), die stärker 
vernetzt gehören.

• Mehr Vorsorge und Krankheitsvermeidung.

• Dokumentationsvereinfachung – Reduzierung von Doppelerfassungen.

• Stärkere EDV-Verknüpfung von Datenquellen und Systemen am Betrieb, 
aber auch darüber. 
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Auszüge Internetplattform und Berichte –
derzeitige Situation

 

tagesaktuelle Daten, Übersichten, 
Kennzahlen
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TGD und TGD-GMON

• Viele gute TGD-Programme, die wenig genutzt werden.
– Programme sind wenig bekannt

– Werden ohne spezielle Förderprogramme wenig umgesetzt – wirtschaftlicher 
Nutzen wenig bekannt!

– Fortbildungsmöglichkeiten mit Einbindung von Tierarzt auf Programme 
abstimmen

• 2010 wurde das TGD-Programm Gesundheitsmonitoring 
vom Beirat TGD beschlossen
http://bmg.gv.at/home/Schwerpunkte/Tiergesundheit/Rechtsvorschriften/Kundmachungen/Kundmachung_des_TGD_Program
ms_Gesundheitsmonitoring_Rind

• bietet die Möglichkeit, dass mit vorhandenen Daten 
gearbeitet wird. 



TGD-Programm 
GMON – seit 2010

Neu: vorausgefülltes 

Betriebserhebungsformular!

vorhandene Informationen aus 

Leistungsprüfung und GMON 

werden angezeigt.

•Wichtiger Schritt zur 

Entwicklung von „Reparatur“ 

zur Vorsorge im TGD. 

Qualitätsverbesserung im TGD.

Synergien zwischen 

Organisationen werden 

genutzt.



RINDERZUCHT AUSTRIA

QS - Milch

Quelle: ZAR-Homepage (9/2011)

QS-Milch: baut auf Daten vom Einzeltier auf (LKV-Daten)
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ZAR - Bildung

ZAR: Erfahrung in der Organisation von Bildungs- und Informations-
veranstaltungen zB Bildungsoffensive LKV-Herdenmanagement mit GMON (9.000 
Betriebe teilgenommen), Jungzüchterprofi, Funktionärschulung, Weiterbildung für 
Lehrer, Berater,T
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Tiergesundheitsstrategie entlang der 
Wertschöpfungskette Milch

Ambitionierte Ziele, die grossteils über das K-Projekt hinausgehen

K-Projekt 5. Call: 
• Schwerpunkt auf dem Themenbereich Euter und Milch

– Integration von weiteren gesundheitsrel. Daten in den RDV (zB EDV-
Unterstützung zur Dokumentationserleichterungen hinsichtlich 
Arzneimittelabgabebeleg) – Prozessoptimierung! - Pilot mit ca. 20 Betrieben

– Standardisierung von BU-Daten und Integration in den RDV mit Abklärung 
des Nutzens für die Zucht

– Tierarzneimitteleinsatz und Mastitis – Pilot mit ca. 100 Betrieben

– Auswirkungen auf den Milcherzeugungsprozess

– Wirtschaftlichkeitsberechnungen

– Wissenstransfer



Analyse 
Ausgangsbasis

Umsetzung und 
Datenerfassung

Evaluierung/
Auswertung

Umsetzung der 
Ergebnisse

Wirtschaftlicher 
Nutzen

T
ie
rg
e
s
u
n
d
h
e
its
s
tra

te
g
ie

BU

GMON

Andere Daten (VIS, 
TKV, SFU,T)

Auswirkungen auf 
Milcherzeugungsprozess

Eutergesundheit
und Milchqualität

Pilotbetriebe 
(100-150)

Kennzahlen AnalysisIST Analyse 

ProgrammierungKonzept und 
Pflichtenheft

Harmonisierung

Ringversuche

Zellzahlformel

Datenvalidierung

Genetische Analyse

Integration in DB und HM

Biometrische 

Analyse 

Pilotbetriebe 

(ca. 20)

Kremesberg

Elektronisches
StallbuchKonzept

Datenschutz/Zugriffsrechte

Erweiterung DB- TAM/BU

Datenaustauschplattform/Schnittst.

Auswertungen (Benchmarks,..)

Implementierung Pilotbetriebe

RDV-
Schnittstelle
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n
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r

TAM und Mastitis

Erhebung TAM für Mastitis in Pilotbetrieben

Erhebung BU-in Pilotbetrieben

Treatment-Incidence-Management und Umweltfaktoren

Auswirkungen TAM auf die Resistenzbildung

IST Analyse 

Kostenschätzung 2/2012: ca. 1. Mill Euro
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Partner TGS

Verantwortlich für Projektteil TGS (AREA): ZAR

Wissenschaftspartner:

Prof. J. Köfer, Dr. W. Obritzhauser 

(Vetmeduni/Inst. f. Öffentl. Veterinärwesen)

Prof. M. Drillich (Vetmeduni/Inst. für Wiederkäuer/Bestandesbetreuung)

PD Dr. L. Kirner (Agrarwissenschaftliches Institut)

Doz. Dr. K. Fuchs (AGES-DSR)

PD Dr. B. Fürst-Waltl (BOKU)

Agrarpädagogisches Institut?

Wirtschaftspartner:

ZAR/ZuchtData, LKVs, LK OÖ, LK Ö?, ÖTK, TGDs?, ?

Sonstige Partner:

Arbeitskreis Milch, AFEMA?, BMG?, BMLFUW?
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Vision

• Nutzen für LW (Unterstützung für Herdenmanagement,..),

• TA,..  - Integration bestehender Systeme

• Proaktiver Ansatz – Konsumentenanforderungen 
aufgreifen

• Produktionssicherungssystem anbieten, dass in 
Zukunft auf Diskussionen bezüglich 
Resistenzen/Antibiotika reagieren kann – Beispiel Schirnhofer 

• Generierung von wirtschaftlichem Nutzen aus dem 
elektronischem Stallbuch

• Aktiver Beitrag zur Lebensmittelsicherheit
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- Bauernhand pflegt Kulturland

- „Was aus dem Lande wird, bestimmt der 

Landwirt“

DANKE für Ihre Aufmerksamkeit!


